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Auflistung der Arten-Steckbriefe der im Vogelschutzgebiet „Klärteiche 
Offstein“ vorhandenen Vogelarten  

Steckbrief zur Art A153 der Vogelschutz-Richtlinie 

Bekassine (Gallinago gallinago)  

 
 
Status und Häufigkeit: 

Anhang I Gefährdeter Durchzügler Rote Liste D Bestand D 

- X 1 5.700 - 6.600 Brutpaare 

Status RLP Bestand RLP Bestandsentwicklung RLP 

Brutvogel, Durchzügler, ausnahmsweise Wintergast 20 - 25 Brutpaare stark abnehmend 

 
 
Kennzeichen: 
 
Länge 25 – 27 cm, Spannweite 44 – 47 cm. Die häufigste und am weitesten verbreitete 
Sumpfschnepfe; leicht als solche zu erkennen am sehr langen Schnabel, den relativ kurzen Beinen 
und dem kräftig gestreiften und gefleckten braunen Gefieder; die Artbestimmung erfordert jedoch 
genaue, detaillierte Prüfung von Verhalten, Gefieder- und Gestaltsmerkmalen. Bei guter Sicht ist die 
Bekassine an der arttypischen Kombination von sehr langem Schnabel, schmalem Armflügel-
Hinterrand und heller, ungezeichneter Unterflügelmitte eindeutig bestimmbar. Hält sich in direkter 
Nähe zur Ufervegetation auf, stochert mit ruckartigen Bewegungen des langen Schnabels. Duckt sich 
bei Gefahr nieder; startet bei Annäherung auf 20 – 10 m wie ein Katapult hoch, fliegt im „Zickzack" mit 
scharfen Rufen und kräftigen Flügelschlägen in die Höhe („himmelt"), um erst nach beträchtlicher 
Flugstrecke wieder in der Deckung zu landen.  
 
Die Stimme ist ein kurzes, nasales "ätsch" als typischer Flugruf, den aufgescheuchte Vögel äußern. 
Singfliegende Bekassinen äußern ein rhythmisch wiederholtes „tücka-tücka-tücka" sowohl im Flug als 
auch auf dem Boden oder einem Pfahl sitzend; außerdem hört man von balzfliegenden, abwärts 
sausenden Vögeln ein summendes „wwwwww ..." („Meckern"), das durch Vibrationen der steifen 
äußeren Steuerfedern entsteht.  

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/img/sb/sbab_vsg_bekassine.jpg
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Lebensraum: 
 
Brutvogel in Feuchtwiesen, Mooren, an sumpfigen Gewässerrändern – gerne in Seggenrieden – und 
in Salzwiesen. Außerhalb der Brutzeit in ähnlichen Habitaten sowie auf Schlammflächen, 
überschwemmtem Kulturland und an Gräben. Im Winter an offenen Wasserstellen.  
 
 
Biologie und Ökologie: 
 
Die Bekassine ist eine typische Leitart für Feuchtwiesen und Feuchtweiden, die mit Blänken, Gräben 
und schlammigen Flächen durchsetzt sind. Wichtig sind der ausreichend stocherfähige Boden, gute 
Deckung und nicht zu hohe vertikale Vegetation. In Rheinland-Pfalz tritt die Art fast ausschließlich nur 
noch in den Mittelgebirgen, besonders in Westerwald und vereinzelt in der Eifel und der Südpfalz auf. 
Die Bekassine vollführt hoch über dem Brutplatz einen auf- und absteigenden Singflug, sie setzt sich 
oft auf Pfähle und Pfosten, ist aber sonst jedoch ausgeprägt deckungsliebend. Sie ist oft einzeln, 
jedoch außerhalb der Brutzeit in günstigen Habitaten auch in größeren Trupps anzutreffen.  
 
Die Ankunft der Bekassine im Brutgebiet erfolgt im Laufe des März. Bekassinen sind Standvögel und 
Teilzieher. Im Winter finden oft Abwanderungen in günstigere Gebiete statt, in milden Wintern 
verbleiben sie auch vereinzelt in Rheinland-Pfalz, die meisten ziehen in Richtung Frankreich.  
 
Balzende Individuen werden zumeist ab Anfang April beobachtet. Wahrscheinlich unmittelbar nach der 
Ankunft beginnen die Männchen mit „Meckerflügen". Der Neststandort befindet sich gut verborgen in 
Seggenbulten oder Grashügeln und ist oft mit niedergedrückten (Gras-)Halmen und Blättern 
ausgelegt. In nasser Umgebung liegen die Neststandorte erhöht, beispielsweise auf Seggenbulten, in 
trockeneren Flächen auch darunter. Legebeginn: Die Angaben streuen von Mitte April bis Mitte Juli. 
Die Gelegegröße beträgt zumeist vier Eier, seltener 3. Die Brutdauer beträgt ca. 18 – 20 Tage. 
Schlüpftermine liegen im Mai und Juni; die Führungszeit dauert vom Schlupf der Küken bis zur 
vollständigen Flugfähigkeit zwischen 4 und 5 Wochen. Eine Jahresbrut. Über die Zahl der Gelege gibt 
es bei der Bekassine unterschiedliche Aussagen. In einigen Fällen kommt es auch im Juni zu 
Balzaktivitäten bzw. zu verstärkten Balzaktivitäten mehrerer Paare. Die Nahrung besteht größtenteils 
aus bodenlebenden Würmern, Schnakenlarven usw. Die Fluchtdistanz ist relativ gering, da die Art sich 
lange in Deckung hält und erst kurz vor der Annäherung auffliegt.  
 
 
Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 
 
Nominatform im größten Teil unserer Region, wird auf lsland, den Färöern, Shetlands und Orkneys 
durch faeroeensis vertreten (überwintert auf den westlichen Britischen Inseln); diese Form insgesamt 
mehr rostbraun und oberseits mit schmaleren schwarzen Abzeichen. In Deutschland weit verbreiteter, 
aber nicht häufiger Brutvogel; regelmäßiger Durchzügler, nur ausnahmsweise Wintergast. In 
Rheinland-Pfalz konzentriert auf Westerwald, selten auch in der Eifel und der Pfalz.  
 
 
Vorkommen in Vogelschutzgebieten: 
5213-401 - Neunkhausener Plateau 

5312-401 - Westerwald 

5412-401 - Westerwälder Seenplatte 

5707-401 - Jungferweiher 

5807-401 - NSG Sangweiher und Erweiterung 

6013-401 - Rheinaue Bingen-Ingelheim 

6013-403 - NSG Hinter der Mortkaute 

6014-402 - Selztal zwischen Hahnheim und Ingelheim 

6315-401 - Klärteiche Offstein 

6616-402 - Speyerer Wald, Nonnenwald und Bachauen zwischen Geinsheim und Hanhofen 

6715-401 - Offenbacher Wald, Bellheimer Wald und Queichwiesen 

6716-404 - Heiligensteiner Weiher 

6914-401 - Bienwald und Viehstrichwiesen 

6915-403 - Goldgrund und Daxlander Au 

 
 
 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5213-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5312-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5412-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5707-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG5807-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6013-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6013-403
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6014-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6315-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6616-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6715-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6716-404
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6914-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6915-403
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Gefährdungen: 

• Lebensraumverlust durch Intensivierung der Landwirtschaft (Entwässerung, Grundwasserab-
senkung, Eindeichung, Verbauung) und Grünlandumbruch; 

• Intensivierte Bewirtschaftung: Überweidung, größere Anzahl und andere Zeitpunkte der 
(extrem frühen) Mähtermine, großflächige Mahd in sehr kurzer Zeit sowie Mechanisierung, 
Pestizideintrag und Überdüngung; 

• Direkte Verfolgung in den Durchzugsgebieten im Mittelmeerraum (Abschuss, Fang); 
• Pestizideinsatz in den Überwinterungsgebieten; 
• Tod an Freileitungen, Masten, Sendetürmen etc. 

 
Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der Art: 

• Erhalt und Schutz verbliebener oder Wiedervernässung bzw. Renaturierung ehemaliger 
Niedermoore, Feuchtwiesen, Feuchtweiden und Flussniederungen (Auen); Aufschüttung von 
Drainagegräben; Wiederherstellung intakter, extensiv genutzter, ungedüngter (oder 
ausgemagerter) Feuchtgrünlandflächen;  

• Reduzierung intensiv genutzter Wiesen, Abstimmung der Mähtermine und Förderung 
kleinparzelliger Mahd (Ausweichflächen) sowie das Belassen größerer Randstreifen (sei es 
nur für kurze Zeit) und Wahl des Mähgerätes;  

• Offenhaltung verbuschender Feucht- und Nassgrünländer, z. B. durch extensive Beweidung 
und lokale Wiedervernässung.  
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Steckbrief zur Art A272 der Vogelschutz-Richtlinie 

Blaukehlchen (Luscinia svecica) 

 

 
 
Status und Häufigkeit: 
 

Anhang I Gefährdeter Durchzügler Rote Liste D Bestand D 

X - V 7.400 – 8.300 Brutpaare 

Status RLP Bestand RLP Bestandsentwicklung 
RLP 

Regelmäßiger Brutvogel; verlässt das Brutgebiet im 
Winterhalbjahr; Durchzügler 

ca. 200 – 300 
Brutpaare zunehmend 

 
 
Kennzeichen: 
 
Länge 14 cm. Versteckt lebender, rotkehlchenähnlicher „Erdsänger“, hält sich viel am Boden im 
Schutz der Ufervegetation auf. In allen Kleidern mit kennzeichnendem breitem, weißem 
Überaugenstreif und sehr typischen tief rostbraunen Seiten der Schwanzbasis. Männchen im 
Prachtkleid sind mit ihrer leuchtend blauen Kehle unverwechselbar; die rostbraunen 
Schwanzbasisabzeichen (gut zu sehen, wenn der Schwanz beim Landen gespreizt wird, weniger gut 
bei gestelztem Schwanz am Boden) und der lange weißliche Überaugenstreif sind kennzeichnend für 
alle postjuvenilen Kleider. Bei Männchen im Schlichtkleid ist das Blau der Kehle teilweise durch 
weißliche Federsäume verdeckt; Weibchen: besonders im 1. Jahr mit weißlicher Kehle und Brust, mit 
kennzeichnend düsterem Kinnstreif und einem bogenförmigen Abzeichen auf der Hinterbrust. Läuft 
flink in aufrechter Haltung auf ziemlich langen Beinen, hält mit hochgerecktem Kopf und gesenktem 
Schwanz inne, stelzt den Schwanz gelegentlich. Fliegt niedrig. Spreizt beim Eintauchen in die 
Vegetation den Schwanz, wobei die sehr kennzeichnenden rostbraunen Schwanzabzeichen kurz 
aufleuchten. Jungvögel gefleckt, aber mit dem gleichen kennzeichnenden Schwanzmuster wie 
Altvögel. Ruft hart „tack tack“ oder „tjack tjack“, aber auch klagend-pfeifend „hüit“. Gesang vielfältig 
und kräftig, enthält viele Imitationen; erinnert an Rohrsänger (z. B. Schilfrohrsänger), ist aber viel 
abwechslungsreicher und ausdauernder. Häufig einleitend ein kennzeichnendes, klingelndes „djip... 
djip... djip“. Singt oft aus der Deckung, aber ebenso auf einer freien Warte.  
 
 
Lebensraum: 
 
Brutvogel des Tieflandes in deckungsreichen Ufer- oder Sumpfbereichen, z. B. mit Altschilf oder 
Rohrglanzgrasröhricht bewachsenen Gräben, Hochstaudenfluren, dichtem Gebüsch sowie schütter 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/img/sb/sbab_vsg_blaukehlchen.jpg
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bewachsenen oder freien Bodenflächen zur Nahrungssuche; als Singwarten dienen erhöhte 
Strukturen wie Schilf- oder Rohrkolbenhalme, Telegraphenmasten oder exponierte Weidengebüsche. 
Als Sekundärbiotope und Ausweichbrutareale dienen in der Kulturlandschaft meist anthropogen 
bedingte Strukturen wie Baggerungen, Dämme, Schilfgräben u. a. in Rapsanbauflächen, 
schilfumsäumte Fischteiche, wobei eine Besiedelung schon ab einer Mindestausdehnung von etwa 
einem Hektar erfolgen kann. Die Abundanzen schwanken zwischen im Mittel 0,7 bis 14 Revierpaaren 
je zehn Hektar, höhere Abundanzen werden in stärker strukturierten Gebieten erreicht. Auf dem Zug in 
Büschen, an Ufern, auf Ödländern und kurzrasigen Flächen.  
 
 
Biologie und Ökologie: 
 
Leitart für nasse Brachen und Sukzessionsflächen. Je nach Witterung erscheinen die Blaukehlchen 
schon Anfang März, das Zugmaximum liegt aber Anfang April, und der Zug endet regelmäßig Mitte 
Mai. Der Nistplatz liegt gut versteckt bodennah in dichter Vegetation. Legebeginn der 4 – 7 Eier ist 
Ende April bis Mai; Zweitbruten bereits ab Mitte Juni möglich, das Brutgeschäft ist ab Mitte Juli 
abgeschlossen, die Brutdauer beträgt 12 –14 Tage, die Nestlingsdauer 13 – 14 Tage. Der Wegzug 
beginnt Mitte Juli mit einem leichten Maximum Ende August und endet erst Anfang Oktober. Das 
Blaukehlchen ist Mittel- und Langstreckenzieher mit Wintergebieten von Südpolen, Nordafrika bis in 
die Trocken- und Feuchtsavanne südlich der Sahara von Senegal und Guinea bis Nigeria mit 
Schwerpunkt im Westen.  
 
 
Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 
 
Das Areal des Blaukehlchens erstreckt sich transpaläarktisch von Westeuropa bis zur Westküste 
Alaskas. Den Nordrand bildet die Strauchtundra Russlands, und der Südrand verläuft an der Grenze 
zur Steppenzone. Zwei der 8 –10 Unterarten treten in Mitteleuropa als Brutvögel auf: Die in 
Skandinavien verbreitete Nominatform in einzelnen Ansiedlungen in den Karpaten und Alpen sowie 
das Weißsternige Blaukehlchen (cyanecula) in den Tieflagen. 
 
In Rheinland-Pfalz weitestgehend auf die Rheinebene beschränkt.  
 
 
Vorkommen in Vogelschutzgebieten: 
 
6013-401 - Rheinaue Bingen-Ingelheim 

6014-402 - Selztal zwischen Hahnheim und Ingelheim 

6015-301 - NSG Laubenheimer-Bodenheimer Ried 

6016-302 - NSG Kisselwörth und Sändchen 

6116-402 - Schilfgebiete zwischen Gimbsheim und Oppenheim inklusive Fischsee 

6216-401 - Eich-Gimbsheimer Altrhein 

6315-401 - Klärteiche Offstein 

6416-401 - Bobenheimer und Roxheimer Altrhein mit Silbersee 

6516-401 - Neuhofener Altrhein mit Prinz-Karl-Wörth 

6616-401 - Otterstadter Altrhein und Angelhofer Altrhein inklusive Binsfeld 

6616-402 - Speyerer Wald, Nonnenwald und Bachauen zwischen Geinsheim und Hanhofen 

6715-401 - Offenbacher Wald, Bellheimer Wald und Queichwiesen 

6716-401 - NSG Mechtersheimer Tongruben 

6716-402 - Berghausener und Lingenfelder Altrhein mit Insel Flotzgrün 

6716-403 - Rußheimer Altrhein 

6716-404 - Heiligensteiner Weiher 

6815-401 - Neupotzer Altrhein 

6816-402 - Hördter Rheinaue inklusive Kahnbusch und Oberscherpfer Wald 

6816-404 - Sondernheimer Tongruben 

6914-401 - Bienwald und Viehstrichwiesen 

6915-402 - Wörther Altrhein und Wörther Rheinhafen 

7015-405 - Neuburger Altrheine 

 
 
 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6013-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6014-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6015-301
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6016-302
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6116-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6216-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6315-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6416-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6516-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6616-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6616-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6715-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6716-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6716-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6716-403
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6716-404
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6815-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6816-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6816-404
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6914-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6915-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG7015-405
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Gefährdungen: 
 

• Sukzessionsbedingte Lebensraumverluste; Verlust oder Beeinträchtigung geeigneter 
Lebensräume u. a. durch: 

o Zuschütten von Schilfbeständen 
o Flussausbau 
o Deicherhöhung 
o Entwässerung 
o Beseitigung von Schilfflächen 
o Melioration und Aufforstung von Hoch- und Niedermooren sowie von Feuchtgebieten 
o Ausbau von Kleingewässern zu intensiv genutzten Fischteichen 
o Überbauung 
o „Rekultivierung“ oder Bebauung von Schottergruben und anderen Abbaugebieten; 

• Biozideinsatz, besonders an Brutplätzen, die in schmalen Streifen zwischen 
landwirtschaftlichen Nutzflächen liegen; 

• Störungen in den Brutgebieten durch Übererschließung und durch künstliche Veränderungen 
des Wasserspiegels; 

• Klimatische Veränderungen, sowohl in sehr trockenen als auch in besonders nassen Jahren; 
• In noch intakten Auen führen Hochwasserereignisse regelmäßig zu Brutverlusten. 

 
Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der Art: 
 

• Erhaltung von Feuchtgebieten und naturnahen Auenbereichen mit ungestörter 
Gewässerdynamik sowie von Altwassern mit großem Schilfanteil in den Auen; 

• Artgerechte Bewirtschaftung der Be- und Entwässerungsgräben in Acker- und 
Grünlandgebieten (Strukturvielfalt); 

• Auflassen und Management von Lehm-, Kies- und Sandgruben sowie anderer Abbaugebiete 
und Schlämmteiche als Ersatzlebensräume; 

• Verringerung menschlicher Störungen in den Hauptbrutgebieten durch Besucherlenkung 
während der Brutzeit. 
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Laro-Limikolen (Laro-Limikolen) 

 

 
 
Status und Häufigkeit: 
 

Anhang I Gefährdeter Durchzügler Rote Liste D Bestand D 

     
Status RLP Bestand RLP Bestandsentwicklung RLP 

Brutvögel, Durchzügler, Wintergäste   
 
Kennzeichen: 
 
Eine sehr große und vielgestaltige Ordnung mit mehreren Familien, zu der neben der Familie der 
eigentlichen Watvögel (37 in Deutschland regelmäßig erscheinende Arten) die zwar recht anders 
aussehenden, aber nah verwandten Familien der Raubmöwen (4 Arten, nur sehr selten im 
Binnenland), Möwenvögel mit den Unterfamilien der Möwen (13 Spezies) und Seeschwalben (9 Arten) 
sowie die (im Binnenland fehlenden) Alkenvögel (4 Arten) gezählt werden. Entsprechend 
unterschiedlich sind die Kennzeichen.  
 
Lebensraum: 
 
Mehrheitlich an Wasser oder zumindest feuchte Lebensräume gebunden. Bruten meist auf festem 
Untergrund, Nahrungssuche jedoch häufig in Flachwasserbereichen, auf Schlamm- und 
Schlickflächen (Watvögel), teilweise auch im offenen Wasser bzw. Meer (Möwen, Seeschwalben, 
Alken) bzw. an Mülldeponien (Möwen) oder auf trockenem, offenem Untergrund (einige Watvögel, 
Möwen).  
 
Biologie und Ökologie: 
 
Zumindest Teil- oder Kurzstreckenzieher, oft ausgeprägte Langstreckenzieher (einige Watvögel, 
Seeschwalben). Nest am Boden (oder im Falle der Alken auch an Felsen), häufig in kleinen bis sehr 
großen Kolonien (Möwen, Seeschwalben, Alken). Meist 4 Eier (Watvögel), aber auch nur 2 – 4 
(Möwen) oder lediglich 1 (Alken). Eine Jahresbrut, mit Ausnahme der Alken nach Brutverlust 
Ersatzgelege. 
 
Nahrung fast ausschließlich animalisch und von Mollusken (Watvögel, Möwen) über Gliedertiere und 
deren Larven (Watvögel, Möwen) bis zu Fischen (Möwen, Seeschwalben, Alken, Raubmöwen) und 
kleinen bis mittelgroßen Säugern und Vögeln (Möwen, Raubmöwen).  
 
Fluchtdistanz variiert von handzahmen Individuen (Möwen an Futterplätzen) bis > 100 m (einige 

http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/img/sb/sbab_vsg_laro-limikolen.jpg
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Watvögel).  
 
Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 
 
Global mit der Tendenz zu Brutplätzen in weit nördlich gelegenen Bereichen (Brutgebiet vieler 
Watvögel ist das arktische Sibirien) und weiten Wanderungen bis auf die Südhalbkugel, einige Arten 
sogar bis in die Antarktis. Dabei werden von Möwen, Seeschwalben und Alken auch die Weltmeere 
genutzt.  
 
In Mitteleuropa vor allem entlang der Küsten und großen Ströme wichtige Rast-, Überwinterungs- und 
Mausergebiete. Mit Ausnahme weniger Brutvögel des Binnenlandes (Kiebitz Vanellus vanellus, 
Flussregenpfeifer Charadrius dubius, Lachmöwe Larus ridibundus etc.) liegt die Bedeutung der 
Vorkommen in Rheinland-Pfalz in der Existenz von Rast- und Überwinterungsgebieten. Vor allem der 
Inselrhein zwischen Mainz und Bingen zählt mit bis zu 35.000 gleichzeitig rastenden Möwen zu den 
wichtigsten Rastplätzen im mitteleuropäischen Binnenland.  
 
 
Vorkommen in Vogelschutzgebieten: 
 
5213-401 - Neunkhausener Plateau 

5314-303 - NSG Krombachtalsperre 

5409-401 - Ahrmündung 

5412-401 - Westerwälder Seenplatte 

5509-401 - Laacher See 

5511-301 - NSG Urmitzer Werth 

5511-401 - Engerser Feld 

5610-401 - Maifeld Kaan-Lonnig 

5707-401 - Jungferweiher 

5807-401 - NSG Sangweiher und Erweiterung 

5905-401 - Orsfeld (Bitburger Gutland) 

6013-401 - Rheinaue Bingen-Ingelheim 

6013-403 - NSG Hinter der Mortkaute 

6014-403 - Ober-Hilbersheimer Plateau 

6016-302 - NSG Kisselwörth und Sändchen 

6216-401 - Eich-Gimbsheimer Altrhein 

6304-401 - Saargau Bilzingen/Fisch 

6315-401 - Klärteiche Offstein 

6416-401 - Bobenheimer und Roxheimer Altrhein mit Silbersee 

6616-401 - Otterstadter Altrhein und Angelhofer Altrhein inklusive Binsfeld 

6616-402 - Speyerer Wald, Nonnenwald und Bachauen zwischen Geinsheim und Hanhofen 

6716-401 - NSG Mechtersheimer Tongruben 

6716-402 - Berghausener und Lingenfelder Altrhein mit Insel Flotzgrün 

 
 
Gefährdungen: 
 

• Verlust des Lebensraumes durch Melioration, Gewässerausbau, Entwässerung; 
• Störungen durch Freizeitaktivitäten des Menschen; 
• Indirekte Auswirkungen der Bejagung; 
• Botulismus; 
• Verschlechterung der Nahrungssituation. 

 
Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der Art: 
 

• Schutz und Erhaltung verbliebener Feuchtgebiete bzw. Neuanlage geeigneter Lebensräume; 
• Schaffung von Nist- und Ruhezonen in Brut-, Rast- und Überwinterungsgebieten; 
• Reduktion der Jagd in Rastgebieten und an Schlafplätzen; 
• Extensive Nutzung in den Nahrungshabitaten. 
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Schwimmvögel (Anatidae (u. a.))  

 

 
 
Status und Häufigkeit: 

Anhang I Gefährdeter Durchzügler Rote Liste D Bestand D 

 x   
Status RLP Bestand RLP Bestandsentwicklung RLP 

Brutvögel,Durchzügler, Wintergäste   
 
Kennzeichen: 
 
Unter der Sammelbezeichnung „Schwimmvögel“ werden See- (4 Arten) und Lappentaucher (5), 
Kormoran, Gänse (10), Schwäne (3), Schwimm- (7) und Tauchenten (10), Säger (3) sowie Bläss- und 
Teichhuhn, insgesamt also in Mitteleuropa 45 regelmäßig auftretende Arten zusammengefasst. Die 
Merkmale variieren entsprechend, doch ist allen Arten eine an das Wasser angepasste 
Merkmalskombination eigen (meist Schwimmhäute zwischen den Zehen oder lappenartige 
Erweiterungen der Zehen, oft Tauchvermögen etc.).  
 
Lebensraum: 
 
Eng an das Leben im und am Wasser gebunden. Bruten meist versteckt auf festem Boden (Enten, 
Gänse) oder in höherer Vegetation der Verlandungszonen (Rallen), teils Schwimmnester (Taucher) 
oder Baumbrüter in Höhlen (Säger, Schellente) bzw. Freibrüter in Kolonien (Kormoran). 
 
Außerhalb der Brutzeit ebenfalls stark an Wasser gebunden, wobei Gänse, Schwäne und 
Schwimmenten regelmäßig auch Nahrung an Land und z. T. weitab vom Wasser suchen. Taucher, 
Kormoran, Tauchenten und Säger hingegen sind ausschließlich im oder direkt am Wasser zu finden.  
 
Biologie und Ökologie: 
 
Meist Teil- oder Kurzstreckenzieher, aber auch Langstreckenzieher (z. B. Knäkente Anas 
querquedula) oder Standvogel. Die Männchen von Schwimm- und Tauchenten vollziehen oft einen 
ausgeprägten Mauserzug in traditionelle Gebiete (Wattenmeer, Bodensee etc.). Eizahl variiert von 2 
(Seetaucher) bis > 10 (Enten, Rallen), Paarungssystem von dauerhafter Monogamie (Schwäne, 
Gänse) bis sukzessiver Polygamie (einige Schwimmenten). Eine Jahresbrut mit Ersatzgelege bei 
Verlust. 
 
Nahrung oft Fische (Kormoran, Taucher, Säger), aber meist omnivor mit pflanzlichem Schwerpunkt 
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(Schwäne, Gänse, Enten) oder Mollusken (Tauchenten).  
 
Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 
 
Oftmals Brutvögel in nördlichen Bereichen mit Winterquartier in Mittel-, West- und Südeuropa. 
Während des Zuges auch in großen Ansammlungen im mitteleuropäischen Binnenland, wo auch 
traditionelle und überregional bedeutende Überwinterungsgebiete bekannt sind, Brutgebiete aber nur 
noch von wenigen Arten vorkommen (Stock-, Reiher-, Tafel-, Krick-, Löffel- und Knäkente, 
Höckerschwan, Graugans, Hauben- und Zwergtaucher, Teich- und Blässhuhn). In Rheinland-Pfalz 
zum einen auf den großen Gewässern der Mittelgebirge (Krombachtalsperre, Westerwälder 
Seenplatte, Laacher See, Ulmener Jungferweiher) und zum anderen auf den Gewässern in den 
großen Auen, besonders der Rheinaue mit Altwässern, Inselrhein und Abbaugewässern.  
 

 
Vorkommen in Vogelschutzgebieten: 

5314-303 - NSG Krombachtalsperre 

5412-401 - Westerwälder Seenplatte 

5509-401 - Laacher See 

5511-301 - NSG Urmitzer Werth 

5511-401 - Engerser Feld 

5707-401 - Jungferweiher 

5807-401 - NSG Sangweiher und Erweiterung 

6013-401 - Rheinaue Bingen-Ingelheim 

6013-403 - NSG Hinter der Mortkaute 

6014-402 - Selztal zwischen Hahnheim und Ingelheim 

6015-301 - NSG Laubenheimer-Bodenheimer Ried 

6016-302 - NSG Kisselwörth und Sändchen 

6216-401 - Eich-Gimbsheimer Altrhein 

6315-401 - Klärteiche Offstein 

6416-401 - Bobenheimer und Roxheimer Altrhein mit Silbersee 

6516-401 - Neuhofener Altrhein mit Prinz-Karl-Wörth 

6616-401 - Otterstadter Altrhein und Angelhofer Altrhein inklusive Binsfeld 

6716-401 - NSG Mechtersheimer Tongruben 

6716-402 - Berghausener und Lingenfelder Altrhein mit Insel Flotzgrün 

6716-403 - Rußheimer Altrhein 

6716-404 - Heiligensteiner Weiher 

6816-403 - Karlskopf und Leimersheimer Altrhein 

6816-404 - Sondernheimer Tongruben 

6915-402 - Wörther Altrhein und Wörther Rheinhafen 

 
 
Gefährdungen: 

• Verlust des Lebensraumes durch Melioration, Gewässerausbau, Entwässerung;  
• Störungen durch Freizeitaktivitäten des Menschen;  
• Direkte und indirekte Auswirkungen der Bejagung;  
• Aufnahme von Bleischrot während der Nahrungssuche;  
• Botulismus.  

 
Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der Art: 

• Schutz und Erhaltung verbliebener Feuchtgebiete bzw. Neuanlage geeigneter Lebensräume;  
• Schaffung von Ruhezonen in Brut-, Rast- und Überwinterungsgebieten;  
• Management der Bejagung, Verbot von Bleischrot entsprechend dem Afrikanisch-Eurasischen 

Wasservogelabkommen.  
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Steckbrief zur Art A118 der Vogelschutz-Richtlinie 

Wasserralle (Rallus aquaticus) 

 

 
 
Status und Häufigkeit: 
 
Anhang I Gefährdeter Durchzügler Rote Liste D Bestand D 

- X V 10.000 – 14.000 Brutpaare 

Status RLP Bestand RLP Bestandsentwicklung RLP 

Regelmäßiger Brutvogel; Jahresvogel ca. 100 – 150 Brutpaare abnehmend 
 
 
Kennzeichen: 
 
Länge 23 – 28 cm, Spannweite 38 – 45 cm. Bei guter Sicht leicht am langen, schlanken, rötlichen 
Schnabel zu erkennen. Altvogel an Gesicht und Unterseite schiefergrau, Flanken deutlich gebändert, 
Beine fleischfarben. Jungvögel matter und mehr braun gefärbt, oberseits weniger grau, jedoch Gestalt 
wie Altvögel. Scheu und argwöhnisch, meist an einem Grabenrand oder am Röhrichtsaum zu sehen, 
rennt mit gestelztem, zuckendem Schwanz in die Deckung und drückt sich hurtig durch den Bewuchs. 
Verrät ihre Anwesenheit durch quiekende und grunzende Rufe; viel öfter zu hören als zu sehen 
(kommt jedoch bei Frostwetter häufig aus der Deckung hervor). Bei schlechter Sicht Verwechslung mit 
Tüpfelsumpfhuhn möglich, dieses aber kurzschnäblig und mit grünen, nicht fleischfarbenen Beinen. 
Fliegt in typischer Sumpfhuhnmanier mit baumelnden Beinen auf, um sich rasch wieder in Deckung 
fallen zu lassen. Jungvögel mit isabellbräunlicher Unterseite und weißlicher Kehle; im Winter meist wie 
Altvögel, aber einige noch bis zum Sommer mit etwas Isabellbraun auf Ohrdecken und Brust.  
 
Der typische Ruf ist eine plötzlich losberstende Serie durchdringender, kreischender, etwas an 
Schweinequieken erinnernder Schreie, die zu einem Crescendo anwachsen und dann ersterben; oft 
dann zu hören, wenn ein plötzlicher Lärm Beunruhigung auslöst oder zur Zeit der Dämmerung. 
Reiches Lautinventar – etwa scharf, wiederholt, metallisch „küp-küp-küp“. Der Paarungsruf des 
Weibchens klingt ähnlich: „piip ...piip ... pii-ierrrrr“ (erinnert an den Reviergesang des Kleinen 
Sumpfhuhns, ist aber höher und klingt weniger melodisch).  
 
 
Lebensraum: 
 
Dichte Ufervegetation in Niederungen und Mittelgebirgslagen an größeren Seen und Weihern, 
überwachsene Gräben und sumpfige Wiesengebiete, oft in Schilfbeständen oder anderen Röhrichten 
zumeist an Still-, aber auch an Fließgewässern. Im Winter auch in Küstensümpfen und häufiger an 
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größeren Fließgewässern.  
 
 
Biologie und Ökologie: 
 
Die Wasserralle zählt zu den typischen Röhrichtbewohnern, die ab einer gewissen Größe der 
Bestände an jedem Röhricht zu erwarten sind. 
 
Die Wasserralle ist in Rheinland-Pfalz Standvogel und Teilzieher, je nach Temperatur überwintern 
regelmäßig Tiere in der Rheinaue. Die Überwinterungsgebiete streuen von Griechenland über Italien 
mit Schwerpunkt in Frankreich, zumeist nicht weiter als 1.000 km Entfernung. Wasserrallen kommen 
sehr zeitig im Frühjahr in die Brutgebiete zurück, je nach Witterung und Winterverlauf bereits Ende 
Februar/ Anfang März, das Gros der Tiere folgt dann in der 2. März- und 1. Aprildekade. Der Nestbau 
erfolgt sehr versteckt im dichten Pflanzengürtel von Seggenbulten, wobei Gräser und Halme oft über 
dem Nest zusammengezogen werden zu einem schützenden Dach. Fast alle Nester befinden sich 
über dem Wasser. Der Legebeginn liegt frühestens um den 10.4. Die Gelege haben Stärken zwischen 
fünf und zehn Eiern. Die Mehrzahl der Bruten erfolgt in der 2. Aprildekade bis in den Mai. Die 
Brutdauer umfasst einen Zeitraum von ca. 20 Tagen. Die ersten Jungen schlüpfen ab Anfang/Mitte 
Mai, oft erfolgen Zweitbruten, so dass Junge auch noch im August gesehen werden. Die Nahrung ist 
überwiegend animalisch, sie besteht meist aus Würmern, Insekten und deren Larven, aber auch 
Amphibien, Kleinvögeln und sogar Aas. Da die Art fast immer in Deckung bleibt, ist die Fluchdistanz 
relativ gering.  
 
 
Verbreitung in Rheinland-Pfalz: 
 
Weitverbreitet und gebietsweise häufig. Hat auf den Färöern, auf Zypern, im Libanon und in Libyen 
gebrütet. In Deutschland weit verbreiteter und relativ häufiger Brutvogel; überwintert gelegentlich. In 
Rheinland-Pfalz an allen größeren Gewässern von der Rheinebene bis zu den hohen Mittelgebirgen 
vertreten. Geographische Variation gering. 3 Unterarten.  
 
 
Vorkommen in Vogelschutzgebieten: 
 
5312-401 - Westerwald 

5409-401 - Ahrmündung 

5412-401 - Westerwälder Seenplatte 

5707-401 - Jungferweiher 

5807-401 - NSG Sangweiher und Erweiterung 

6013-401 - Rheinaue Bingen-Ingelheim 

6014-402 - Selztal zwischen Hahnheim und Ingelheim 

6015-301 - NSG Laubenheimer-Bodenheimer Ried 

6116-402 - Schilfgebiete zwischen Gimbsheim und Oppenheim inklusive Fischsee 

6216-401 - Eich-Gimbsheimer Altrhein 

6315-401 - Klärteiche Offstein 

6416-401 - Bobenheimer und Roxheimer Altrhein mit Silbersee 

6516-401 - Neuhofener Altrhein mit Prinz-Karl-Wörth 

6616-402 - Speyerer Wald, Nonnenwald und Bachauen zwischen Geinsheim und Hanhofen 

6715-401 - Offenbacher Wald, Bellheimer Wald und Queichwiesen 

6716-401 - NSG Mechtersheimer Tongruben 

6716-402 - Berghausener und Lingenfelder Altrhein mit Insel Flotzgrün 

6716-403 - Rußheimer Altrhein 

6716-404 - Heiligensteiner Weiher 

6812-401 - Pfälzerwald 

6815-401 - Neupotzer Altrhein 

6816-402 - Hördter Rheinaue inklusive Kahnbusch und Oberscherpfer Wald 

6816-404 - Sondernheimer Tongruben 

6914-401 - Bienwald und Viehstrichwiesen 

6915-402 - Wörther Altrhein und Wörther Rheinhafen 

7015-405 - Neuburger Altrheine 
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http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6816-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6816-404
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6914-401
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG6915-402
http://www.natura2000.rlp.de/steckbriefe/index.php?a=s&b=g&c=vsg&pk=VSG7015-405


Anlage 4 - Auflistung der Arten-Steckbriefe der im VS-Gebiet Klärteiche Offstein vorhandenen Arten 

Gefährdungen: 
 

• Lebensraumzerstörung durch Intensivierung der Landwirtschaft (Entwässerung, 
Grundwasserabsenkung, Eindeichung, Verbauung) und der angel- und 
fischereiwirtschaftlichen Nutzung von Gewässern; 

• Verbauung der Fließgewässer; 
• Schilfrückgang auch durch Sukzession; 
• Störungen durch Freizeitaktivitäten, besonders Eindringen in Schilfgebiete (Angler, Boote, 

Badende); 
• Direkte Verfolgung in den Durchzugsgebieten im Mittelmeerraum (Abschuss, Fang); 
• Tod an Freileitungen, Masten, Sendetürmen, Scheiben etc. 

 
Empfehlungen zum Schutz und zur Förderung der Art: 
 

• Erhalt und Schutz verbliebener oder Wiedervernässung bzw. Renaturierung ehemaliger 
Niedermoore, Feuchtwiesen und Flussniederungen (Auen); Aufschüttung von 
Drainagegräben; Wiederherstellung intakter, extensiv genutzter, ungedüngter (oder 
ausgemagerter) Feuchtgrünlandflächen; 

• Extensivierung intensiv genutzter Wiesen und Weiden, Abstimmung der Mähtermine und 
kleinparzellige Mahd (Ausweichflächen) sowie das Belassen größerer Randstreifen (sei es nur 
für kurze Zeit) und Wahl moderner Balkenmäher; 

• Entschärfung gefährlicher Freileitungen in Feuchtgebieten. 


